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7. Matten
Lütt Matten de Has'

De mak sik eu Spaß,
He weer bi't Studeeru
Dat Tanzen to lehrn,
Un danz ganz alleen
Op de achtersten Been.

Keem Reinke de Voß
Un dach: das en Kost!
Un seggt: Lüttje Matten,
So flink oppe Padden?
Un danzst hier allen
Oppe achtersten Been?

Has'.
Kumm, lat uns tosam!

Jk kann as de Dam!
De Krei de spelt Fitel,
Denn geit dat canditel,
Denn geit dat mal schön
Op de achtersten Been!

Lütt Matten gev Pot.
De Boß beet em bot;
Un fett sik in Schatten,
Berspis' de lütt Matten:
De Krei de kreeg een
Von de achtersten Been.

8. Ol Büsum
Ol Büsen liggt int Wille Hass,

De Flöt de keem un wohl en Grafs.

De Flöt de keem un spül un spöl,
Bet se de Insel ünner wühl.

Und Allens, wat der lev und lach,
Tat deckt de See mit depe Nach.

Mitünner in de holle Ebb
So süht man vunne Hüs' de Köpp.

Dar blev keen Steen, dar bleo
keen Pahl,

Dat Water schoel dat all hendal:
Dar weer keen Beest, dar weer

keen Hund,
De liggt nu all in depen Grund.

Denn dukt de Dorn herut ut Sand,
As weert en Finger vun en Hand.

Denn hört man fach de Klocken
klingn,

Denn hört man fach de Kanter singn,
Denn geit dat lisen doer de Luft:

„Begrabt den Leib in seine Gruft!"

23. Theodor Storni.
1. Tie Stadt.

Am grauen Strand, am grauen Meer
Und seitab liegt die Stadt;
Der Nebel drückt die Dächer schwer,
Und durch die Stille braust das Meer-
Eintönig um die Stadt.

Lütt, klein; Matten, Martin; achterst, hinterst; Kost, Leibgericht; Padden,
Pfoten; Dam, Dame; Krei, Krähe; canditel, lustig; beet, bis; schoel, spülte weg;
lach, lachte; dukt, taucht; Dorn, Turm; geit, geht.


